Zeitschrift: Fachzeitschrift Heim
Herausgeber: Heimverband Schweiz

Band: 66 (1995)

Heft: 6

Artikel: Einst verschupft, heute geschatzt
Autor: Brunner, Hans

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-812573

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-812573
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Von Hans Brunner

Is das knapp achtjahrige Méadchen

J.R., kaum schulbildungsféhig und
dusserst erziehungsschwierig, von einer
Beobachtungsstation mit dem Bericht
«unmoglich zu erfassen» in ein Schul-
heim Ubertrat, hatte es schon eine sehr
schmerzliche «Karriere» hinter sich: Zehn
Tage nach seiner Geburt wurde J.R. in
einem Heim fur Mdtter und Kinder un-
tergebracht, aber bereits nach drei Mo-
naten von der Mutter getrennt und weil-
te dann wahrend der flr die Beziehung
Kind—Mutter so entscheidenden Phase
der Sauglings- und Kleinkinderzeit im
Alter von drei Monaten bis beinahe zum
zweiten Geburtstag in einem Sauglings-
und Kleinkinderheim. Daraufhin lebte
das Kleinkind auf «Probe» ein Jahr lang
bei einer Pflegefamilie. «Schwierigkei-
ten» flhrten zu zwei weiteren Versetzun-
gen, und als schliesslich die Mutter das
Kind zu sich nahm, hatte das Uber sechs
Jahre alte Madchen schon zu viele Um-
welt-Erfahrungen gemacht. Das Zusam-
menleben in der neuen Familie gestalte-
te sich dusserst schwierig. Vorerst musste
es vom Schulbesuch dispensiert werden
wegen Schulunreife und Haltlosigkeit . . .
ja, wo hatte das Kind Halt gewinnen
kénnen?

Nach einem Kurzaufenthalt in einer
Beobachtungsstation kam das Madchen
zur Einschulung in ein Schulheim. Der
Schulpsychologe stellte — soweit er das
Kind Gberhaupt erfassen konnte — einen
Rickstand von mindestens drei Jahren
fest. Dem Lehrer gegentber zeigte sich
das kleine Madchen aber sehr aufge-
schlossen. «Es mochte in die Schule
kommen und lernen! Beim Mann
(=Schulpsycholog) sei es ihm zu lang-
weilig gewesen.»

J.R. blihte auf, war bei allen Unter-
nehmungen gerne dabei, gab sich in der
Schule grosse Mhe, so dass die frih-
kindliche Erziehungsverwahrlosung weit-
gehend Uberwunden schien. In der Pu-
bertat stellte sich dann aber eine manife-
ste Krise ein. J. R. rebellierte und bestahl
ihre Kameradinnen und die Gruppenlei-
terin. Die Fortschritte in der Schule waren
jedoch weiterhin sehrerfreulich. J. R. war
nun selbstsicherer geworden, und dank
intensiven Gesprachen mit dem Psycho-
logen, der Gruppenleiterin und dem Leh-
rer konnte eine berufliche Ausbildung in
Betracht gezogen werden.

ERFAHRUNGEN MIT EHEMALIGEN

EINST VERSCHUPFT, _
HEUTE GESCHATZT

Um die gute Entwicklung nicht zu be-
lasten, zog man auf Wunsch des Mad-
chens eine Verkduferinnen-Anlehre einer
anspruchsvolleren Voll-Lehre vor. J.R.
zeigte Durchhaltewille, fihlte sich auch
in der sehr lockeren Wohngemeinschaft
wohl, wurde hier immer mehr geachtet
dank ihrer Mitarbeit und Ubersicht. Ger-
ne pflegte sie die Beziehungen zu ihrer
friheren Gruppenleiterin, mit ihr be-
sprach sie ihre Freuden und Sorgen. ..
auch wahrend der drei Jahre, da sie mit
einem jungen Arzt zusammenwohn-
te...; doch noch war sie nicht am Ziel:
Sie absolvierte eine Betriebslehre bei der
PTT und wurde nun begeisterte Postan-
gestellte und — ganz besonders erfreu-
lich — sehr beliebte Brieftragerin. Offen
und ehrlich, selbstsicher und auch selbst-
kritisch begegnet sie heute den Men-
schen, die sie als hofliche, zuvorkom-
mende und interessante Gesprachspart-
nerin schatzen. Happy-End in Sicht? Die
Beziehung zum Arzt ist abgebrochen;
J. R. fuhlt sich noch nicht fahig genug fiir
die Bildung einer Familie, um einem Part-
ner und Kind gentigend Geborgenheit
zu geben, die sie so sehr hatte vermissen
mUssen. Zudem hat sie einen grossen
Wunsch: Sie méchte eine Weltreise ma-
chen ... «und dann bin ich vielleicht so
weit, dass ich .. .» Wir wiinschen J. R. zu
ihrem bevorstehenden 30. Geburtstag
ganz herzlich alles, alles Liebe und Gute.

|

Eine sinnvolle und
tragfahige Integration
behinderter
Menschen kann nicht
allein von Amtsstellen
und Behinderten-
organisationen
ausgehen, sondern
muss von der ganzen
Gesellschatft, also

von uns allen,
mitgestaltet und
mitgetragen werden.




	Einst verschupft, heute geschätzt

